
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 250 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 253 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernlprech Anſchin Ar. 24.
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Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1
hohen einſpalt. Raum 6. 65 Mk für außerhalb
Wohnende 8.00 Mk. Anzeigen im amtlichen

Teile 12 Mk. im Reklameteile 20 Mk
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſfatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten

Lelegr. Aer Selneg Aanaksarg Fez, Sas

Amtlicher Teil.
Betriſſft Beleuchtung der Fuhrwerke.
Jm Auftrage des Herrn Regierungspräſidenten in

Merſeburg wird die Polizeiverordnung über die Beleuchtung
der Fuhrwerke auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen
vom 4. Februar 1913 (Reg.-A.Bl. 1913, S. 62) den
Ortspolizeibehörden und Landjägern zur genauen Durch
führung in Erinnerung gebracht.

Torgau, den 10. Januar 1923.
Der Landrat. Dr. Drews.

Veröffentlicht! Annaburg, den 19. Januar 1923.

Der Amtsvorſteher. Henze.

Bekanntmachung.
Die Stelle des Friedhofswärters auf den hieſigen

ſern Friedhöfen iſt zum 1. April ds. Js. neu zu be
etzen.

Bewerbungen ſind bis zum 1. Februar 1923 ſchriftlich
unter Angabe der Gehaltsanſprüche hier einzureichen.

Annaburg, den 19. Januar 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Das Finanzamt Torgau, Abtlg. Einkommenſteuer, hält

auch am kommenden Montag, den 22. Januar ds. Js.
im Rathauſe hierſelbſt

Sprechſtunde
ab. Steuermarken für das Jahr 1922, welche bisher noch
nicht abgegeben worden ſind, müſſen beſtimmt am vor-
genannten Tage abgeliefert werden.

Annaburg, den 19. Januar 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

e

Beſetzung des Ruhrgebietes.
Stellungnahme des Reichskanzlers. Vertrauensvotum

für die Regierung.
Jn der Proteſtſitzung des Reichstages am 13. Januar

nahm unter allgemeiner Spannung Reichskanzler Cuno das
Wort, um eingangs ſeiner Rede eine Darſtellung der Dinge

Und bin ſo einſam docht
Roman von Karl Schilling.

5] [Nachdruck verboten.
Spes hatte, bei ihrer Romanlektüre, trotz beſten Willens,

nicht lange ausgehalten. Ungeachtet Vaters bittendem Ver-
bote, war ſie über den Vorſaal geſchlichen, hatte ſich an das
Klavier geſetzt und ſpielte nun Lieder, die, ach! ſo tief ans
Herz greifen mußten

Auch der Profeſſor vernahm gedämpft die Klänge. Erſt
wollte ihn Zorn packen über die Rückſichtsloſigkeit ſeiner
Tochter, dann aber löſten die weichen Klänge Wehmut und
Erinnerungen in ihm aus, daß er die fleißige Feder ruhen
ließ und den Tönen lauſchte

So verſunken waren ſie alle, daß ſie gar nicht hörten,
wie ſich die Haustür öffnete, wie ein wohlbekannter, feſter
Schritt den Flur durchmaß.

Es war Doktor Bieler. Eine große Freudenkunde
trieb ihn her. Sie, die ihn hier liebten, ſollten ſein Glück
zuerſt aus ſeinem Munde erfahren. Rüſtig war er den
weiten Weg zu Fuß gewandert, und nun doch,
hörte er recht? weiche, ſüße Klänge!

Er der große Muſikliebhaber, bieb wie gebannt ſtehen.
Ganz deutlich vernahm er es, aus dem Salon drangen

die wunderbaren Töne. Er lauſchte; da ſetzte die Sängerin
von neuem ein. Er kannte das Lied. Es war die ſchwer
mütige Ballade „Der Asra.“

Jn melodiſchen, gebrochenen Akkorden gab die Beglei
tung den Tropfenfall des Springbrunnens wieder, und
darüber die reine Frauenſtimme:

Nachkriegszeit erſchöpft waren.

zu geben, wie ſie ſich kurze Zeit vor und während des Ein
marſches der Franzoſen abgeſpielt hatten. Aus der Vor
geſchichte der Beſetzung iſt beſonders die Erklärung des
Kanzlers intereſſant, daß die Aktion durch den franzöſiſchen
Botſchafter und den belgiſchen Geſchäftsträger am 10. Ja
nuar notifiziert wurde, nachdem die Reparatfonskommiſſion
am 9. Januar die Verfehlung feſtgeſtellt hatte. Zwei volle
Tage vorher, am 7. Januar, hatten die Truppen aber be
reits den Vormarſch angetreten. Dr. Cuno geht im weiteren
Verlauf auf die Reſte von Recht, die uns der Verſailler
Vertrag gelaſſen hat, ein. Durch den Verſailler Vertrag
haben wir ſchwere Laſten übernommen. So ſchwer die
Laſt aber auch iſt, der Vertrag ſieht auch vor, daß Deutſch
land die ihm auferlegten Leiſtungen nach Maßgabe ſeiner
Mittel und Leiſtungsfähigkeit zu erfüllen hat. Deutſchland
hat mehr als ein Volk jemals geleiſtet, obwohl ſeine Hilfs
mittel bis an die äußerſte Grenze durch den Krieg und die

Es hat eine Politik der
wirtſchaftlichen Reparation betrieben. Seine Handelsflotte
iſt ausgeliefert, ebenſo zahlreiche Binnenſchiffe, es hat zahl
reiche Lokomotiven und anderes Material aller Art hinge
geben bis zur Lähmung ſeines eigenen Verkehrs. Die
Reichsregierung hat durch Vorſchläge, die von den Finanz
ſachverſtändigen der Welt ausdrücklich als Höchſtmaß der
deutſchen Leiſtungsfähigkeit anerkannt ſind, den Verſuch zu
einer Verſtändigung gemacht. Die Reparationskommiſſion
hat ſelbſt die Zahlungsunfähigkeit feſtgeſtellt.

Der Reichskanzler konſtatiert dann, daß durch die
Ruhrbeſetzung Recht und Vertrag gebrochen ſind und wieder
holt den ſchärfſten Proteſt Deutſchlands. Solange der durch
den Einmarſch herbeigeführte vertragswidrige Zuſtand dauere,
wäre Deutſchland nicht in der Lage, ſeinen Verpflichtungen
aus dem Vertrage nachzukommen. Der Kanzler läßt ſich
im weiteren in eine Polemik mit Poincaree ein und weiſt
deſſen Behauptungen in ſeiner jüngſten Kammerrede ent
ſchieden zurück. Aeußerlich vermögen wir der Gewalt nicht
viel entgegenzuſetzen. Was wir innerlich entgegenſetzen iſt
mehr: es iſt der feſte Wille und Entſchluß, als Volksgeſamt
heit zuſammenzuſtehen, bis das Recht über die Gewalt ge
ſiegt hat.

Am Schlußabſchnitt ſeiner Rede richtete der Kanzler
eine Anfrage an alle anderen Völker, ob ſie ſich von dem
Vorgehen der franzöſiſchen Regierung eine Sicherung des

„Täglich ging die wunderſchöne
Sultanstochter auf und nieder
Um die Abendzeit am Springbrunn',
Wo die weißen Waſſer plätſchern“,

Und nun nach Moll modulierend:

„Täglich war der junge Sklave
Um die Abendzeit am Springbrunn',
Wo die weißen Waſſer plätſchern;
Täglich ward er bleich und bleicher“,

Jetzt zart und liſpelnd:

„Eines Abends trat die Fürſtin
Auf ihn zu mit raſchen Worten
Deinen Namen will ich wiſſen,
Deine Heimat, deine Sippſchaft!“

Die Stimme der Sängerin nahm einen heißen Sehn
ſuchtsklang an:

„Und der Sklave ſprach: „IJch heiße
Mohamed, ich bin aus Yemen,
Und mein Stamm ſind jene Asra,
Welche ſterben, wenn ſie lieben

Jn tiefer Ergriffenheit hatte Doktor Bieler zugehört,
Ein ſüßes Weh an ſein Herz.

Faſt unbewußt drückte er die Klinke nieder und trat
in den Salon.

Träumte er denn, umgab ihn ein holder Zauber? Am
Klavier ſaß eine jugendſchöne Geſtalt. Fides? Nein, ihr
ähnlich und doch anders: jugendlicher, zarter, ſchöner! Durch
das Tüllgewebe der Gardine floß ein breiter Lichtſtreifen.
Gerade in ihm ruhte Spes. Jhr blondes Haar leuchtete,
als ſei es aus Sonnengold geſponnen.

Jetzt wandte auch ſie ihren Kopf. Ein jähes Erröten

Friedens und eine ſegensreiche Wirkung verſprechen könnten.
Es ſei kein Appell, den er an ſie richte, denn über die Ge
ſchicke der Völker herrſche eine Zwangsläufigkeit, die den zur
Beruhigung notwendigen Wandel ſchon herbeiführen würde.
Frankreich verfolge ſein altes Ziel ſeit vierhundert Jahren.
Es iſt die Politik, die am erfolgreichſten durch Ludwig XIV.
und durch Napoleon I. verfolgt wurde, die brutale Aus
dehnung. Nur daß man damals von Verbindung aller
Völker, heute von Reparation ſpricht.

Deutſchland hat die Pflicht, durch tätigen Willen die
Leidenszeit, die jetzt hereingebrochen iſt. zu überwinden und
durch Beſonnenheit und Anſpannung aller ſittlichen Kräfte
die Einigkeit Deutſchlands hoch zu halten. Für Deutſchland
bricht eine ſchwere Zeit ein. Dieſe Zeit zu überwinden muß
jeder bereit ſein und jeder ſein Letztes hergeben. (Lebh.
Bravo, Zwiſchenrufe links.) Die Kraft des Herzens und
der Hände und die Liebe zu unſerem Volke und Vaterlande
werden dazu gehören, um mit Erfolg dieſen Leidensweg
zurückzulegen. Alle Schichten des Volkes müſſen ſich um
die Regierung ſcharen. Die Reichsregierung iſt der Mit
wirkungen der Regierungen der Länder ſicher. Jede
Stunde, jeder Tag muß ausgenutzt werden, um das Recht
zur Freiheit wieder zu erlangen.

Bekennen wir uns zur Größe der Stunde, die herein
gebrochen iſt und zu Trägern einer Menſchheit, die für Recht,
Freiheit und Frieden kämpft. (Lebhafter Beifall.)

Nach dem Kanzler ſpricht Abg. Streſemann (D. Vp.)
für ſämtliche bürgerlichen Parteien mit Ausnahme der Völ
kiſchen Gruppe, unterſtreicht nochmals den Proteſt und ſagt
der Regierung Anterſtützung in allen Maßnahmen zu, die
geeignet erſcheinen, unſere Freiheit zurückzuerlangen. Abg.
MüllerFranken (Soz.) ſtimmt im weſentlichen den Aus
führungen des Kanzlers zu und legt in Einzelfragen die
Auffaſſung der Sozialdemokratie dar. Während der langen
Rede des Kommuniſten Koenen flüchtet das Haus. Koenen
erklärt, der Krieg ſei ſeit Verſailles nicht beendet, ſondern
werde ſeit 1918 durch die Kapitaliſten in anderer Form fort
geſetzt. Der deutſchvölkiſche Abg. Graefe verlangt ſofortige
Beſeitigung der Schutzgeſetzgebung, Abbruch der diploma
tiſchen Beziehungen und Ausweiſung ſämtlicher Entente
kommiſſionen.

Gegen 6 Uhr wird über das von der bürgerlichen
Arbeitsgemeinſchaft eingebrachte Vertrauensvotum für die Re

ſtieg in ihr Antlitz. Jhre ſchweren, langen Wimpern ſenkle

ſich über die dunklen Augen.
Bieler wollte ſprechen. Er konnte es nicht. Eine un

bekannte Macht trieb ihm das Blut zu Herzen.
Da ging die Tür auf, und Fides in ihrer neuen Haar

friſur überſchritt die Schwelle, der Schweſter ein Wort des
Lobes zu ſagen. Da gewahrte ſie Doktor Bieler, ſah ſein
entzücktes Angeſicht, das noch immer wie im Banne auf
Spes ruhte.

Sie wußte ſelbſt nicht, warum ſie auf einmal im Her
zen einen ſo brennenden Schmerz fühlte Wie kam Doktor
Bieler hierher, was wollte er zu dieſer ungewohnten Zeit
bei ihnen, was hatte ſeine Verſonnenheit zu bedeuten

Da hatte auch er ſie bemerkt. Sein Blick umfaßte ihr
Geſicht. Faſt erſchrocken muſterte er die ihm ſonſt ſo lieben,
trauten Züge, als ſollten ihn dieſe zur Wirklichkeit zurück
führen, doch umſonſt Ein Fröſteln ging über ſein Em
pfinden. War das ſeine Fides, der er die große Botſchaft
bringen wollte, oder war es eine fremde Perſon And
wer war das ſchöne Mädchen mit der wunderbaren Stimme?
Träumte er denn, berückte ihn eine Viſion

3. Kapitel.

Doktor Bieler war ein ernſter abgeklärter Mann, und
wenn er heute, zu ungewohnter Friſt, die Freunde in der
Waldklauſe aufſuchte, wußte das ſicher ſeine Urſache haben.

So war es auch. Jn der Morgenſtunde wurde ihm
ein Schreiben übermittelt, in dem zu leſen war, daß
der Privatdozent Dr. phil. et jur. Hugo Bieler vom
1. Juli ab mit dem ordentlichen Ordinat für ägyptiſche Ge
ſchichte und Altertumsforſchung ſowie mit der Sekundärleitung
des hiſtoriſchen Seminars beiraut werde. Als gehaltliches



Bekanntmachung.
Die Mietzuſchläge nach dem Reichsmietengeſetz ſind

durch den Herrn Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes geneh-
migt worden. Hiernach iſt die Grundmiete auf 80 Proz.
der Friedensmiete vom 1. Juli 1914 feſtgeſetzt worden.
Der Zuſchlag beträgt für die Zeit vom 1. Oktober bis
31. Dezember 1922 275 Proz. Die Niederſchrift
liegt im Gemeindeamt zur Einſicht aus.

Annaburg, den 19. Januar 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Kleinhandelshöchſtpreiſe für Briketts
Jnfolge Erhöhung des Kohlenpreiſes wird nach An

hörung der Preisprüfungsſtelle und von Vertretern der
Arbeiterſchaft der Preis für die ab 12, d. Mts. von den
Gruben gelieferten Briketts für einen Zentner ab Waggon
oder Lager wie folgt feſtgeſetzt:

für Belgern auf 1970 Mk.
für Dommitzſch auf. 1960 Mk.

ür Prettin auf 1960 Mk.
ür Mockrehna auf 1860 Mk.
ür Audenhain auf. 1900 Mk
ür Wildſchütz auf 1940 Mk.
für Probſthain auf 1990 Mk.

für Schildau auf 2000 Mk.
für Torgau Stadt auf 1900 Mk.
m übrigen für den Kreis

Torgau auf 1820 Mk.
Bei Lieferung von Kleinformaten (Nußbriketts uſw.)

kommt ein Aufſchlag von 82,75 Mk. für einen Zentner,
welcher von den Gruben hierfür berechnet wird, hinzu.

Ueberſchreitungen werden nach den beſtehenden Be
ſtimmungen beſtraft.

Torgau, den 16. Januar 1923.
Kreiswirtſchaftsamt. Dr. Drews.

Veröffentlicht! Annaburg, den 19. Januar 1923
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze,

gierung abgeſtimmt. Dafür ſtimmen 283 Abgeordnete, da

gegen 12 Kommuniſten und Deutſchvölkiſche, während 16 So
zialdemokraten ſich der Stimme enthalten.

Grhebung der Hohlenſteuer.
Paris, 15. Jan. Der Petit Pariſien ſchreibt, daß als

Antwort auf die deutſchen Gegenmaßnahmen franzöſiſche und
belgiſche Truppen heute die Gegend von Bochum beſetzen
würden und daß am Mittwoch die Alliierten in dem be
ſetzten Ruhrgebiet die Kohlenſteuer erheben würden.

Die neu zu beſetzende Ruhr-Zone, die in dem fran
zöſiſchen Plan als rote Zone bezeichnet wird, im Gegenſatz
zu der bereits beſetzten „grünen“ Zone von Eſſen, wird
umfaſſen von Norden nach Süden die Grubengebiete von
Recklinghauſen, Herne, Bochum und Hattingen.

Nicht beſetzt werden die mehr induſtriellen Gegenden
von Dortmund, Witten und Barmen.

Wenn dieſe rote Zone beſetzt ſei, die 44 Millionen
Tonnen Kohe produziere die grüne Zone erzeugt
26 Millionen Tonnen, dann würden die Alliierten in
Deutſchland, mit der Erzeugung des linken Rheinufers eine
Produktion von 76 Millionen Tonnen Kohlen kontrollieren.
Dies würde genügen, um ſowohl die Reparationskommiſſion
als auch die Jnduſtrie des Ruhrgebiets und des linken
Rheinufers mit Kohlen zu verſehen. Nach dieſer Ausdehn
ung der militäriſchen Beſetzung wird am gleichen Mittwoch
in allen beſetzten Gebieten, alſo auch auf dem linken Rhein
ufer, die Erhebung der Kohlenſteuer erfolgen.

Dem gleichen Blatt zufolge ſei dies eine Notwendigkeit,
die Deutſchland ſelber geſchaffen habe. Die deutſche Regier-
ung weigere ſich nämlich, die Grubenbeſitzer für die Lieferung
an die Alliierten ſchadlos zu halten. Die Grubenbeſitzer

Mark gewährt.
Welcher Glücksſchein flog über das Geſicht des neu

ernannten Profeſſors, als er die wenigen und doch ſo bedeu
tenden Zeilen überlas. Am liebſten hätte er einen lauten,
ſröhlichen Juchzer hinausgerufen, ſo aber begnügte er ſich,
mit vor Freude zitternder Hand unter das Schreiben zu
ſetzen. „Mit Dank Kenntnis genommen.

Seine Hörer im Nachmittagskolleg mußten wohl hören,
daß die Seele ihres verehrten jungen Lehrers heute ſeltſam
bewegt war; wenn er, der ſonſt in freier, fliegender Weiſe
ſeine wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe vorzutragen pflegte, ſtockte
oder überſtürzte ſich, ſchien den Gedankenfaden verloren zu
haben, brachte Wiederholungen oder flocht kleine, harm
loſe Scherze ein.
And wie froh war Bieler, als er endlich das Univer
ſitätsgebäude verlaſſen konnte! Nur ein Wunſch beſeelte
ihn: hinaus zu den lieben Freunden zu eilen, ihnen das
wichtige Ergebnis zu künden, an ihrer Mitfreude ſich zu be
rauſchen, und dann die Einzige, Geliebte an ſein Herz zu
ſchließen, ihr in die ſeelenvollen Augen zu blicken, die Lebens
frage: Willſt Du mein treues Weib werden zu ſtellen
und ihr die Antwort von den Lippen zu küſſen.

So machte er ſich zu Fuß auf; der Tag erſchien ihm
ſo lachend, der Weg ſo lockend!

Und die Wanderung durch den erwachenden Frühlings
wald, noch nie war ſie ihm ſo ſchön, ſo märchenſchön vor
gekommen. Die jungen Maitriebe, das dunkle Grün der
Tannen, das Spielen des Sonnenlichtes, das eintönige
Klopfen des Spechtes, das Gezirp der Meiſen, das Rau
nen der Baumwipfel und dazu ſeine Jnnenwelt, ſein
heißes Gefühl, ſein Gedankenſpiel! Was würde wohl Fides

wollten wohl liefern, aber auch bezahlt werden. Um ſie nun
zu bezahlen, würden die Alliierten ſelber die Steuer erheben,
die auf Holz und Kohlen liegen. Eine Verordnung des
Oberkommiſſars Tirard gebe hierzu den Vorſitzenden der
techniſchen Miſſion Coſte die notwendigen Vollmachten, und
zwar nicht nur im Ruhrgebiet, ſondern auch auf dem linken
Rheinufer. Vom nächſten Mittwoch an ſoll infolgedeſſen
die von Coſte geleitete Miſſion 40 pCt. Steuern auf Kohlen
und 20 pCt. Steuern auf Holz erheben. Obwohl die Er
hebung dieſer Steuern ſich mit dem Preiſe für die Tonne
Kohle und Holz ändere, ſcheine es ſicher, daß das Ergebnis
ausreichend ſein werde, um die Koſten zu decken.

Ferner kündigt der Petit Pariſten an, daß weitere
Maßnahmen bevorſtänden, wenn ſich die Reichsbank tatſäch
lüch weigere, dem Jndüſtriegebiet die notwendigen Zahlungen
für die Löhnungen der Arbeiter zu geben. Jn einem ſol
chen Falle würden die Alliierten ſich vorausſichtlich an die
lokalen Banken zu wenden haben.

Die Kohlenförderung des ganzen Ruhrgebietes beträgt
im guten Durchſchnitt 99 Millionen Tonnen pro Jahr.
Die franzöſiſche Annahme, daß nach der Beſetzung von
Eſſen, Gelſenkirchen, Bochum 70 Millionen Tonnen Förder
ung von den franzöſiſchen Truppen kontrolliert würden, iſt
abſichtlich übertrieben, die Ziffer ſtimmt nicht, da der Anteil
der freibleibenden neuen Gruben im nördlichen Ruhrgebiet
größer iſt. Außerdem müſſen die Franzoſen erſt abwarten,
was die wirkliche Förderziffer im Schatten der Bajonette
ſein wird.

Zu dem Plan der Erhebung der Kohlenſteuer Herr
Tirard hat natürlich geſetzmäßig im Ruhrgebiet gar nichts
zu ſagen, aber das Geſetz und Recht wird im Ruhrgebiet
überhaupt nicht geachtet iſt nur zu ſagen, daß dieſer über
ſtürzte Beſchluß, wenn er wirklich ſchon gefaßt iſt, zunächſt
ſchwerlich ſchon ausgeführt werden kann, da er eine erſt zu
ſchaffende Organiſation vorausſetzt, aber auch erſt eine Er
klärung der Reparationskommiſſion, der die „Generalhypothek“
auf die deutſchen Staatseinnahmen gehört. Wenn die Fran
zoſen in ihrer Ratloſigkeit, wie ſie die Beſetzung „produktiv“
geſtalten ſollen, wirklich ohne jede vorbereitete Verrechnung
aber nach der Kohlenſteuer greifen ſollten, ſo würden ſie
auch dkonomiſch wie ſchon militäriſch als einfache
Räuber handeln.

Vormarſch bis zur LippeLinie.
Die Franzoſen vor Dortmund.

Eſſen, 16. Jan. Die Franzoſen haben auf ihrem Vor
marſch Witten beſetzt und ſtehen unmittelbar vor Dortmund.

Jm Laufe des geſtrigen Tages ſind folgende Orte beſetzt
worden Recklinghauſen, Datteln, Gelſenkirchen, Bochum,
Altenbochum und die weſtlichen Vororte von Dortmund.
S Die bereits gemeldeten Vormarſchabſichten der Franzoſen
werden nunmehr raſch durchgeführt. Durch das ganze
Induſtriegebiet und bis an die Tore Dortmunds ſtießen im
Laufe des geſtrigen Tages die franzöſiſchen Kolonnen vor.
Die Bürgermeiſter der beſetzten Ortſchaften traten ſämtlich
den fremden Eindringlingen mit ruhiger Würde entgegen
und legten ſchärfſten Proteſt gegen die widerrechtliche Be
ſetzung vor. Aus den Anordnungen iſt zu entnehmen, daß
der Vormarſch bis in die Linie Hamm- Bielefeld fortgeſetzt
werden ſoll. Die Dortmunder Vororte Marten, Dorſtfeld
und die Stadt Mengede, 5 Kilometer von Dortmund, ſind
von ſtarken franzöſiſchen Abteilungen beſetzt worden. Eine
franzöſiſche Jnfanteriediviſion hat ſich von Düſſeldorf aus
in Marſch geſetzt und Neviges und Wülfroth geſetzt.

Auch nach Norden hin iſt die militäriſche Beſetzung
ausgedehnt worden. So wurde Friedrichsfeld (der alte
Truppenüdungsplatz) bei Weſel von franzöſiſcher Kavallerie
beſetzt. Die Mittelbrücke vor Weſel iſt mit einem belgiſchen
Panzerwagen und einem franzöſiſchen Truppenpoſten verſehen

worden. Bei der Beſetzung von Buer wurden von jungen
Leuten gegen die franzöſiſchen Truppen Steine geworfen.
Die Offiziere befahlen im Wiederholungsfalle Waffengebrauch.

ſagen, wenn ſie hörte daß nun das Glück kam? Ach wie
ihn ſchon der Gedanke an ſie beſeligte! Wie im Traume
durchſchritt er den Wald. Seine Lippen lächelten, und ſein
Schritt glich dem des eilenden Wanderers.

Endlich ſtand er vor dem Hauſe. Studierzimmer, Speiſe
raum und Salon waren erleuchtet. Jn ſeiner Freudenauf-
regung hatte er ganz vergeſſen, daß ja Frau Heimfurt ihre
und ihrer Tochter Heimkunft angekündet hatte. Jetzt erſt
kam ihm dies zum Bewußtſein.

Ein AUnluſtgefühl regte ſich in ihm. Nun waren doch
die Freunde nicht allein, nun mußten fremde Augen ſein
Glück mit anſehen, ſeine Worte erlauſchen! Ob er umkehrte
O nein, dann wäre er ein Tor geweſen!

Er trat in das Haus. Da was hörte er?
Klänge, ſüß, einſchmeichelnd, wie wohl der Sang der

Sirenen, die einſt des Odyſſeus Genoſſen betört.
Und nun ſtand er und lauſchte und öffnete endlich die

Tür und ſchaute das junge Mädchen und erlebte in ſeinem
Herzen etwas, was ihm neu, fremd war: das Aufſteigen
einer dunklen, ſtürmenden Leidenſchaft.

Da trat die ein, die ſeine Sehnſucht ſo geſucht hatte
Fides aber wie entſtellt durch die Hand der Mutter,
im Vergleich zu der Sängerin verblüht und alt!

Ein Erſchauern kroch über ſeine Seele; ab das Warme
in ihm erſtarb, und vom Baume ſeiner Hoffnung fielen
die goldenen Blüten.

Der Zwieſpalt, die Unruhe ſeines Gemütes verließ ihn
auch nicht, als Fides ſie ihm als Schweſter vorgeſtellt hatte
Er empfand den Druck der jungen Hand wie glühendes Blei.

Erſt als der Profeſſor erſchien, faßte er ſich. Jn nüch
ternen klangloſen Worten berichtete er ihm, was der heutige
Tag an Beförderung ihm gebracht hatte.

Die weitere Umfaſſung des Kohlengebiets hat geſtern
mittag rieſige Ausmaße angenommen. Die Bewegung um
faßt fangarmartig in nördlicher und ſüdlicher Richtung das
Ruhrgebiet. Man beabſichtigt erſt nach der Amfaſſung des
ganzen Gebietes die eingeſchloſſenen Orte und Städte zu
beſetzen, ſoweit ſie nicht als Ausgangspunkt für die mili
täriſchen Operatipnon in Betracht kommen. Es ſind weiterhin
Großtruppentransporte im Anmarſch. Die Franzoſen ſind
ferner im Anmarſch auf Datteln, wodurch ſie den Dortmund
DeEmsKanal in ihre Gewalt bringen wollen, ſowie nach
Haltern an der Lippe. Hierdurch ſind die fiskaliſchen
Gruben in die Hände der Franzoſen gefallen. Jn Gelſen
kirchen liegen franzöſiſche Truppen und überwachen die
Kohlentransporte.

Die Beſetzung Vochums.
Bochum, 16. Jan. Die franzöſiſchen Truppen waren

geſtern mittag mit ihrer Spitze unmittelbar vor die Stadt
tore gelangt und hatten an der Zeche Engelsburg Halt ge
macht. Starke Kavallerieabteilungen ſind dann mit zahl
reichen Panzerautos ins Stadtinnere eingedrungen. Wäh
rend des Anmarſches der Truppen fand im Rathauſe eine
außerordentliche Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt,
in der ein Proteſt beſchloſſen wurde, der den ausländiſchen
Regierungen übermittelt werden ſoll und in der feierlicher
Einſpruch gegen die Beſetzung erhoben und dieſe als
ſchwerſter Rechts und Friedensbruch gekennzeichnet wird, die
nur geſchehe, um die deutſche Lebenskraft in ihrer Jnduſtrie
zu unterbinden.

Blutige Zuſammenſtöße.
Bochum, 16. Jan. Geſtern abend fanden hier große

politiſche Kundgebungen ſtatt. Eine vieltauſendköpfige
Menge zog vor das Rathaus, wo der franzöſiſche General
vorläufig untergebracht iſt, und ſtimmte das Deutſchlandlied
und andere patriotiſche Lieder an mit Hochrufen auf die
deutſche Republik. Dann veranſtaltete die Menge einen
Umzug durch die Straßen der Stadt. Die Schupo hatte
keinen Einfluß auf die Menge. Gegen 8 Uhr kam es am

Bahnhof zu einem Zuſammenſtoß mit franzöſiſchem Militär.
Das Militär ſchoß ſcharf, tötete einen Mann und verletzte
mehrere. Nach den Berichten über die Bluttat der Fran
zoſen ſchoſſen die franzöſiſchen Soldaten zuerſt mit Gewehren
Und dann mit Maſchinengewehren auf die vollkommen wehr
loſe Menge.

Die Franzoſen auch in Dortmund.
Dorimund, 17. Jan. Die Franzoſen ſind nun auf

ihrem Vergeltungszuge auch nach Dorktmund gekommen.
Rachdem ſie die Sladt von allen Seiten eingekreiſt hatten,
haben ſie geſtern früh den Vormarſch gegen das Stadtinnere
angetreien. Während des Einmarſches kreiſte ein Flugzeug
über der Stadt. Zwiſchenfälle ſind nicht zu verzeichnen.
In Hörde ſind ebenfalls Truppen eingetroffen. Die Bahn
höfe, das Eiſenbahnbetriebsamt und andere öffentliche Ge
bäude ſind von den Franzoſen beſetzt worden. Von Elber
feld aus marſchierte eine ſtärkere Abteilung das Wuppertal
abwärts über Gevelsberg nach Hagen. Dort trafen die
Truppen geſtern vormittag ein. Die Kaſerne der Schutz
polizei wurde für die Beſetzung freigemacht. Die im Oſten
des alten beſetzten Gebiets liegende 50.KilometerZone iſt
nun vollkommen beſetzt.

Vor einer Beſchlagnahme der Zechen.
Die neuen „Verfehlungen“ Deutſchlands.

Paris, 17. Jan. Die Reparatinskommiſſion hat eine
Verfehlung Deutſchlands bei den Kohlen Holz und Vieh
lieferungen mit 3 Stimmen gegen 1 Enthaltung (diejenige
des britiſchen Delegierten, der Sir John Bradbury vertrat),
feſtgeſtellt.

Die Reparationskommiſſion hat der Kriegslaſtenkom-
miſſion in Berlin dieſen Beſchluß mitgeteilt. Jn der amt
lichen Bekanntmachung wird erklärt, daß die Anhörung
deutſcher Delegierter nicht mehr erforderlich erſchienen ſei, da
die vorſätzliche Verfehlung zweifellos wäre.

Er ſah wohl die Freude ſeines väterlichen Freundes
aber ſeltſam, es berührte ihn kaum. Er gewahrte wohl das
ſelige Aufleuchten in Fides Blicken, er empfand wohl die
frohe Herzlichkeit ihres Händedruckes aber ſonderbar, es ließ
ihn kühl. Weit begehrenswerter dünkte ihm das Geplauder

mit der jüngeren Schweſter
Fortſetzung folgt.

Durch!
Durch müſſen wir, auch wenn die Ferne

Uns noch ſo trüb' und leidensvoll erſcheint;
Drum, deutſches Volk, aus dem Vergang'nen lerne,
Daß Hader und Parteigezänk nicht eint.

So wie Du unbezwinglich einſt in Waffen,
Als Dir der Bruder noch „der Nächſte“ war
So mach' auch jetzt durch Einigkeit und Schaffen
Das alte Wort von Neuem wieder wahr:

„Daß Deutſchland niemals wird vergehen,
Dräut Feindes Wut auch noch ſo ſehr,
Solange ſeine Kinder ſehen
Jn Einigkeit die ſtärkſte Wehr!“ M. v. Horvath.

Fulda. Daß ſich die wachſende Teuerung auch auf
dem Gebiete des Beerdigungsweſens geltend macht, geht
aus den Zuſtänden in verſchiedenen Städten hervor. Wäh
rend man in einer thüringiſchen Stadt beabſichtigt, die Särge
aus Pappe herzuſtellen, hat die Stadtverwaltung in Fulda
jetzt wiederum einen Handwagen hervorgeholt, um die Särge
auf demſelben nach dem Friedhof fahren zu laſſen, damit der
ärmeren Bevölkerung ein teures Pferdegeſpann erſpart bleibt.



Das letzte „gütliche Mittel“.
Vom kommandierenden General der Rheinarmee, De

goutte, waren für Dienstag nachmittag die Leiter aller größe
ren Unternehmungen zu einer Beſprechung geladen worden,
ebenſo die Vertreter der drei großen Gewerkſchaften. Dieſe
Beſprechung iſt von der allergrößten Wichtigkeit, weil die
Franzoſen wie ſie ſich ausdrücken zum dritten Male
auf gütlichem Wege die Zechenbeſitzer zu freiwilligen Liefer
ungen veranlaſſen wollen. Scheitert auch dieſe Verhand
lung, ſo werden die Franzoſen fordern und zu Requiſitionen
ſchreiten.

Der Wortführer der rheiniſchen Jnduſtriellen, Thyſſen,
iſt ſich über den Ernſt der Lage durchaus im Klaren, hat
aber keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die Zechenbeſitzer
auch durch militäriſche Maßnahmen ſich von ihrem Stand
punkt nicht abbringen laſſen, freiwillig keine Kohlenlieferungen

vorzunehmen.

Kriegsgericht gegen die Ungehorſamen.
Düſſeldorf, 17. Jan. Fritz Thyſſen wurde geſtern

mittag vor den Generalſtab des Brückenkopfes Düſſeldorf
geladen. Jhm und dem mit ihm geladenen Generaldirektor
Kerſten, Bergaſſeſſor Runge und Direktor Wüſtenhofer er
klärte General Simon im Auftrage des Generals Degoutte,
daß ſie, wenn ſie bei ihrer ablehnenden Haltung blieben,
von jetzt an unter gerichtlichem Verfahren ſtehen würden.
Sämtliche Herren erklärten auf Befragen, daß ſie auf ihrem
bisherigen Standpunkte verbleiben müßten.

Beſchlagnahme aller Bergwerke.
Der Raub von Privateigentum Fortnahme von

Kohlenwagen und Schleppkähnen.
Eſſen, 18. Januar. Von amtlicher franzöſiſcher

Seite wird mitgeteilt: Heute wird als weitere Sank
tion die Veſchlagnahme aller leeren Kohlenwagen, ſo
wie der Schleppkähne auf dem Rhein und auf dem
Rhein Herne Kanal ſtattfinden. Es verlautet weiter,
daß heute Vormittag die Beſchlagnahme aller Berg
werke und die Einführung einer Kontrolle über ſie
ſtattfinden wird.

Beſetzung bis zur Weſer angedroht.
Altimatum an die Zechenbeſitzer und Gewerkſchaften

Aufgabe des Widerſtandes bis Sonntag verlangt.
Genf, 18. Januar. „Havas“ meldet aus Düſſel

dorf: Den Zechenbeſitzern und den Gewerkſchaften wurde
eine letzte Friſt zur Aufgebung des Widerſtandes geſetzt,
die am Sonntag abläuft. Vis dahin wird die Be
ſatzungsbehörde zu Verhandlungen bereit ſein. Nach
fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt wird die Beſetzung des
Reſtteiles Weſtfalens und bei weiterer Fortdauer des
Widerſtandes die Beſetzung bis zur Weſer ausgedehnt.

Die Gefahr eines Zuſammenſtoßes zwiſchen Reichswehr
und franzöſiſchen Truppen.

Köln, 18. Jan. Die „Köln. Ztg.“, die in der Regel
über die Maßnahmen der Reichsregierung aufs beſte unter
richtet iſt, veröffentlicht folgende Meldung ihres Berliner
Vertreters: Wie ich höre wird die Reichsregierung im
Laufe des heutigen Tages oder morgen die Mächte darauf
aufmerkſam machen, daß die Franzoſen die 50-Kilometer
Zone überſchritten haben und das die Gefahr beſtehe, daß
dieſe franzöſiſchen Truppen in das von der Reichswehr be
ſetzte Gebiet eindringen (die der neutralen Zone zunächſt ge
legene Garniſon iſt Münſter). Ueber die weiteren Folgen
eines derartigen Zuſammenſtoßes kann der Oeffentlichkeit
noch nichts geſagt werden. Die Lage iſt zweifelsohne ernſt.
Die Verantwortung für alle Folgen, die ſich aus dem
Ueberſchreiten der 50Kilometer-Zone ergeben könnten, muß

der de War und belgiſchen Regierung zur Laſt gelegt
werden.

Das Ruhrgebiet unter dem Druck der Veſetzung.
Kriegsmäßiges Auftreten der Eroberer.

Alle Anzeichen weiſen darauf hin, daß eine weitere
Ausdehnung der Beſetzung geplant iſt. Die Eiſenbahnen
melden ſtarke Truppentransporte in öſtlicher Richtung.

Der Belagerungszuſtand in Eſſen hat eine weitere
Verſchärfung erfahren, indem jetzt auch Aufzüge und Um
züge der für Verſammlungen vorgeſchriebenen Genehmigung,
die drei Tage vorher eingeholt werden muß, unterliegen.
Auch ſonſt macht ſich der Druck der Beſetzung von Tag zu
Tag fühlbarer. Entgegen der Geflogenheit einiger Geſchäfte,
von geringeren Beſtänden an Einzelperſonen nur beſtimmte
Mengen abzugeben, verlangen die Franzoſen, daß jede von
ihnen verlangte Menge abgegeben werde, ſo daß einzelne
Geſchäfte ſchon faſt leer gekauft ſind. Die Preiſe ſteigen
ſprunghaft. Die Beſatzungstruppen ſind bisher in zehn
Volksſchulen und einer höheren Schule untergebracht und
der Schulunterricht hat in den in Frage kommenden Schulen

ausgeſetzt werden müſſen.

Die Franzoſen beſchlagnahmen Kohlentransporte.
Die Franzoſen haben die für die Stadt Frankfurt a. M.

beſtimmten Kohlenkähne, die gegenwärtig auf dem Rhein
ſchwimmen, beſchlagnahmt, ſo daß die Gas und Elektrizitäts
verſorgung gefährdet iſt, wenn es nicht in wenigen Tagen
gelingt, auf dem Eiſenbahnweg aus dem Ruhrgebiet oder
aus dem mitteldeutſchen Kohlengebiet Brennmaterialien her
beizuſchaffen.

Franuzöſiſche Bedenken.
Paris, 13. Jan. Trotz der großen Kammermehrheit,

die nach außen den Anſchein erweckt, als ob die Einmarſch
politik Poincares den ungeteilten Beifall des franzöſiſchen
Volkes fände, machen ſich auch Stimmen des Bedenkens und
der Warnung geltend. Viel beachtet wird ein Artikel des
bekannten Führers der radikalen Partei, des Abgeordneten

Herriot, der in „Jnformation“ die Frage unterſucht, was
die Kontrolle der alliierten Jngenieure im Ruhrgebiet wirk
lich einbringen könne, und ob den ungeheuren Koſten und
Verluſten auch ein entſprechender Gewinn gegenüberſtehe.
Herriot ſagt noch, daß dies auch die Meinung des Volkes
ſei und iſt beſonders erſchreckt über den großen Eindruck, den
der deutſche Proteſt in den Vereinigten Staaten gemacht hat.

Die deutſche Ernährung bedroht.
Berlin, 13. Jan. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle

erfahren, ſoll Poincaré den Plan hegen, nicht bei dem Raube
der Ruhrkohle ſtehen zu bleiben, ſondern auch die deutſche
Sticſtoff Fabrikation in das Gebiet der 5Sanktionen“ ein
zubeziehen. Es droht alſo nicht nur eine Vernichtung der
geſamten deutſchen Jnduſtrie, ſondern auch der deutſchen
Landwirtſchaft. Wird der Landwirtſchaft durch eine Aus
dehnung der franzöſiſchen Raubpolitik auf die Stickſtoffwerke
auch noch der künſtliche Dünger entzogen, dann werden wir
auch nicht mehr zur Erzeugung der ſchon jetzt völlig un
zulänglichen Nahrungsmittel imſtande ſein.

Neue Gewaltakte der Franzoſen.
Düſſeldorf, 18. Januar. Der Präſident des Landes

finanzamtes Düſſeldorf, Dr. Schlutius, wurde heute von der
franzöſiſchen Beſatzungsbehörde verhaftet, nachdem er vergeb-
lich aufgefordert war, die finanziellen Unterlagen der Ober
finanzkaſſe dem Finanz ſachverſtändigen der franzöſiſchen Be

ſatzungsbehörde vorzulegen. Dr. Schlutius wurde unter
Bewachung im Auto fortgeführt; wohin er gebracht wurde,
iſt unbekannt.

Eſſen, 18. Januar. Heute Nachmittag wurde in Alt
eſſen ein Schutzpolizeibeamter von der Beſatzungsbehörde
verhaftet, weil er einen franzöſiſchen Offizier nicht gegrüßt
hatte. Bis zum ſpäten Abend war der Beamte noch nicht
wieder in Freiheit geſetzt worden.

Berlin, 18. Januar. Den Beamten und Arbeitern
der Reichsbahn iſt, den Beſtimmungen des Reichskohlen
kommiſſars entſprechend, unterſagt worden, Kohlen für Frank
reich und Belgien zu befördern oder bei der Umlenkung
deulſcher Kohlenzüge nach dieſen Ländern mitzuwirken.

Das Singen deutſcher Lieder verboten.
Eſſen, 18. Januar. Auf Befehl der Beſatzungsbehörde

iſt das Singen nationaler Lieder wie „Die Wacht am
Nhein“ und das Deutſchlandslied verboten worden.

Vor einem Generalſtreiksbeſchluß
Jnternationaler Gewerkſchaftsbund und Ruhrbeſetzung.

Vorbereitende Maßnahmen.
Amſterdam, 18. Januar. Der Internationale Ge

werkſchaftsbund erläßt folgende Mitteilung Geſtern hielt das
Bureau des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes in Amſter
dam eine weitere Sitzung zur Beſprechung der durch die
Beſetzung des Ruhrgebietes geſchaffenen Lage ab. Bureau
mitglieder der an der Beſetzung tatſächlich in Frage kommen
den und in Mitleidenſchaft gezogenen Länder berichteten über
die in ihren Ländern abgehaltenen Beratungen der Gewerk
ſchaftszentrale. Das Bureau nahm ferner die Anſicht der
internationalen Berufsſekretariate der Transportarbeiter, Berg
leute und Metallarbeiter über die Möglichkeit zur Kenntnis,
durch eine wirkſame Aktion der Arbeiter gegen die mili
täriſchen Gewaltmaßregeln Einſpruch einzulegen. Es wurde
einſtimmig beſchloſſen, ſofort mit allen angeſchloſſenen Landes
zentralen in Verbindung zu treten, um die Möglichkeit eines
entſchiedenen Auftretens in Erwägung zu ziehen und für die
zu unternehmende Aktion bereits vorbereitende Maßnahmen
zu treffen, daß ſich die Arbeiter aller Länder bereit halten
ſollen, um jedem Aufruf des Jnternationalen Gewerkſchafts
bundes und ſeiner angeſchloſſenen Organiſationen Folge zu
leiſten, um die Beſchlüſſe der Kongreſſe von Rom und dem
Haag, wenn nötig, in die Tat umzuſetzen. Gleichzeitig warnt
jedoch das Burean die Arbeiter vor jeden von anderer Seite
kommenden Verſuch, ſich in unüberlegte und unvorbereitete
Aktionen zu ſtürzen, insbeſondere fordert er die Arbeiter
dringend, auf ſich nicht zu nationaliſtiſchen und chauviniſtiſchen
Agitationen mißbrauchen zu laſſen.

Die niederländiſche ſozialdemokratiſche Kammerfraktion
hat im Hinblick auf die Ereigniſſe im Ruhrgebiet beſchloſſen,
die Regierung zu interpelliieren, ob ſie den Völkerbund er
ſuchen wolle, vermittelnd einzugreifen.

Jn Straßburg, Mülhauſen und Rombach fanden
machtvolle ſozialiſtiſche Kundgebungen gegen die Gewaltpolitik
Poincarés ſtatt.

Die engliſche Arbeiterpartei hat an die deutſche ſozial
demokratiſche Partei ein Telegramm geſandt, worin ſie ihre
Sympathie für die durch die Beſetzung des Ruhrgebietes ſo
ſchwer geprüfte deutſche Arbeiterklaſſe ausſpricht.

König Konſtantin von Griechenland F.
Palermo, 12. Januar. Hier iſt geſtern der vormalige

König Konſtantin von Griechenland an einem Gehirnſchlage
geſtorben.

Auch dieſer ſoeben dahingeſchiedene König iſt ein Opfer
der rückſichtsloſen franzöſiſchen Politik. Die Franzoſen ver
jagten ihn im Kriege mit Hilfe von Venizelos vom Throne,
weil er ſich nicht in die Entente einreihen laſſen, ſondern
ſeinem Volke den Frieden erhalten wollte. Auch ſtanden ſie
hinter der jüngſten revolutionären Bewegung, die den ein
ſtimmig zurückgerufenen Herrſcher zum zweiten Male aus
dem Lande in die Verbannung trieb.

Der Verſtorbene, der mit der Prinzeſſin Sophie von
Preußen, der Schweſter Wilhelms II verheiratet war, wurde
am 2. Auguſt 1868 in Athen geboren. Er beſtieg den
heleniſchen Thron am 18. März 1913 nach der Ermordung
des Königs Georgs l. in Saloniki.

Lokales und Provinzielles.
Einſchränkung der Luſtbarkeiten. Der Preußiſche

Miniſter des Jnnern hat eine Verfügung erlaſſen, wonach
eine Einſchränkung der Polizeiſtunde für Gaſt und Schank
wirtſchaften herbeizuführen iſt; die äußerſt zuläſſige Grenze
iſt 11 Uhr abends. Das Gleiche wird für Theater, Varitees,
Kabaretts, Lichtſpielvorführungen und ähnliche Schauſtel
lungen zu gelten haben. Oeffentliche Tanzluſtbarkeiten in
Gaſt und Schankwirtſchaften oder mit ſolchen in Verbindung
ſtehenden Räumen ſind zu verbieten. Der Ausſchank von
alkoholiſchen Getränken an Jugendliche unter 16 Jahren iſt
zu unterſägen.

Die augenblicklichen Kohlenpreiſe. Wie wir auf
Nachfrage erfahren, koſtet zurzeit der Zentner Briketts bei
Abholung durch Fuhrwerk 1480 Mark. Bei Abholung durch
Auto ſtellt ſich infolge des höheren Wegegeldes die gleiche
Kohlenmenge auf 1520 Mark.

Jeſſen. Am Sonntag hätte beim Läuten unſerer
großen Glocke leicht ein größeres Unglück entſtehen können.
Es löſte ſich plötzlich der ſchwere Klöppel derſelben und
ſtürzte ohne jemanden von den Läutern zu beſchädigen zu
Boden. Bis zur Glockenweihe wird der Schaden beho
ben ſein.

Jeſſen.
insgeſamt 83 Geburten eingetragen.
iſt bisher noch nicht erreicht.

Torgau, 15. Januar. Jn dem Birkenwäldchen zwiſchen
den Eiſenbahnbuden 80 und 81 in der Nähe des „Schwar
zen Bären“, wurde eine männliche Leiche aufgefunden. Der
Tote iſt etwa 50 Jahre alt, er trug 2088 Mark, aber keinerlei
Papiere bei ſich. Der Mann ſcheint ſich ermüdet niedergelegt
zu haben und erfroren zu ſein.

Wittenberg, 17. Januar. Für 400000 Mark Haſen
felle wurden in der Nacht zum Dienstag der Wildhandlung
L. Stier, Jüdenſtraße 25, geſtohlen.

Schmiedeberg. Jn Oeſteritz brach am vergangenen
Sonntag abend während des Tanzvergnügens in der
Scheune des Gaſthofs Feuer aus. Es legte in kurzer Zeit
Stall und Scheune in Trümmer. Vieh und einige Ma
ſchinen konnten gerettet werden. Der Gaſthof ſelbſt wurde
erhalten, doch erlitt das Gebäude ſchweren Waſſerſchaden.

Jüterbog. Der Landjägerei gelang es einen Treib
riemendiebſtahl aufzuklären. Der Treibriemen, der einen
Wert von 2 Millionen Mk. hat, iſt aus den Beſtänden aus
der Kommandantur Altes Lager geſtohlen und für 84 000
Mk. nach Tyrow verkauft worden. Von Tyrow ſollte er
nach Bitterfeld verſchoben werden. Der Dieb und der Ty
rower Hehler wurden in einem Luckenwalder Lokal feſtge
nommen, der Betrag von 84 000 Mk. wurde beſchlagnahmt.

Döllnitz. Frevlerhände vergriffen ſich nächtlicherweiſe
an den erſt kürzlich erfolgten Nachanpflanzungen junger
Apfelbäume auf der Regensburger Straße und brachen von
einigen jungen Stämmen die Kronen ab.

Halle, 16. Januar. Jn Barnſtedt wurde die Witwe
Jda Böhme im Hausflur ihrer Wohnung ermordet aufge
funden. Dem Morde iſt ein ſchwerer Kampf vorausgegan
gen, wie Würgmale am Halſe der Witwe beweiſen. Der
Mörder iſt flüchtig geworden.

Magdeburg. Die Weihnachtsſpende für die Unbe
mittelien im Rheinland hat in der Provinz nach Mitteilung
aus dem Oberpräſidium einen Betrag von 4/2 Millionen
Mark ergeben.

Magdeburg, 15. Januar. Der erſte Gipsſarg iſt würdig
und im Ausſehen ganz wie ein Holzſarg. Der Preis iſt
erheblich niedriger. Es wird trotzdem weiterer ernſter Erwä
gungen bedürfen, ob nicht noch eine einfachere Form ſich
finden läßt, Wie verlautet, ſind Sachkundige dabei, Pläne
auszuarbeiten. Man darf erwarten, daß weite Kreiſe dank
bar ſein werden und unter dem Druck der Not von lieben
Gewohnheiten abſehen werden können.

Gardelegen, 14. Januar. Die Polizei verhaftete die
beiden Förſter Roſtin und Quadde vom Rittergut Wetvwitz,
die in Abweſenheit des Beſitzers, gemeinſchaftlich mit mehreren

Holzhauern, aus dem Rittergutsforſt für mehrere Millionen
Mark Kiefernnutzholz geſtohlen und an benachbarte Säge

Jn das hieſige Standesamtsregiſter ſind 1922
Eine ſolch hohe Ziffer

nuarn d Is-, von vorm 10 Uhr an aus Förſterei
Brucke, Jagen 12b, 16, 36a, 38d, 54b und Förſterei

S T Schlarhte-V ne
kauft dauernd und zahlt die
allerhöchſten Preiſe.

F. Zabel, Dessau,
Grünſtraße 27.

Poſtkarte wird vergütet.

Ein leichter

Kckerwagen
ſteht zum Verkauf

Gärtnerſtraße 1.

Patenbriefe
empfiehlt Herm. Steinbeiß.



Lübbenau. Daß es nicht nur ſelbſtſüchtige Menſchen
gibt, beweiſt folgender Vorfall: Vor dem Kriege nahm eine
Familie auf dem Lande eine kleine Hypothek von 600 Mark
auf. Die 24 Mark Zinſen wurden ſtets pünktlich abgeliefert.
Jn dieſem Jahre kam die Frau des Landmanns zur Geld
leiherin und ſagte: Diesmal werde ich in Naturalien bezahlen.
Sie hatte in Erfahrung gebracht, daß die ſonſt wohlhabende
Geldleiherin als Rentnerin Not litt. Selbſtverſtändlich war
die Rentnerin mit dem Geſchäft ſehr zufrieden, empfing ſie
doch durch die Spende nach dem heutigen Butterwert ſo viel,
als Kapital und Zinſen zuſammen ausmachen

Schkeuditz. Neben anderen Städten hat nunmehr auch
die Stadt Schkeuditz die koſtenloſe Totenbeſtattung eingeführt.
Mit dieſem Schritt nimmt ſie weiten Kreiſe ihrer Einwohner
ſchaft eine große, niederdrückende Sorge ab, andererſeits
übernimmt ſie große finanzielle Ausgaben, über deren Deckung
zurzeit nichts bekannt iſt. Aus Stadtmitteln wird folgendes
gewährt: 1. die Koſten für den Sarg nebſt Ausſchlag und
Sterbewäſche; 2. die Gebühren für die obligatoriſche Leichen
ſchau; 3. die Gebühren für die Leichenfrau; 4. die Gebühren
für den Transport der eingeſargten Leiche vom Trauerhauſe
bis zur Friedhofskapelle; 5. die an die Kaſſe der evangeliſchen
Kirchengemeinde zu entrichtende Grabſtellengebühr, aber nur
bis zur Höhe der Sätze, welche die Stadtgemeinde als Grab
ſtellengebühr, erhebt; 6. die Gebühren für den Totengräber
und die Träger. Die Uebernahme der Koſten und Gebühren
iſt davon abhängig, daß der betreffende Einwohner mindeſtens

Anzeigen.
Kolonialw.- Geſchäft
zu kaufen oder

neunsofort Iieferbav.
220/380 Volt, Kupferwicklung,

und A. M. G.
1 P. S. Mk.ein lrerer Laden

zu mieten geſucht. Günſtige 475 000Lage in der Geſchäftsgegend er 525000.wünſcht. Gefl. Angebote unter 75 v 675 000. SR. 2000 an die Geſchäfts v lſtelle d. Bl. erbeten 49 7533331158888
g e S e 20 „1300Für dringende Erdarbeiten 25 1500000.I Preiſe feſt, nur

cra. 400 an
Feldbahngleis

mit einigen Muldenkippern,
Hrehſcheiben 2c. zu kaufen

Otto Wendsel Elektrizitätswerk
Samswegen [Bez. Magdebursg].

geſucht. Meldungen unterL. O. 7425 an die Exped. Metallbetten,
J Stahlmatratzen, Kinderbetten,ds. Blattes erbeten.

e dir. an Private. Katalog 61 D frei.
Bisonmöbelfabrik Suhl i. Thür.

9 Jahre an Aſthma
und Bronchial leidend, hatte
viele Mittel erfolglos gebraucht.
Endlich ſelbſt ein Mittel gefun
den, das ſofort geholfen hat.
Gebe jedem Leidenden bei Ein
endung eines Kouverts und
u. 20 Mk. Porto eine Probe
meines Mittels unentgeltlich.

Fleißiges und anſtändiges
voe Mädehen

ſucht zum 1. Februar
Frau Eliſabet Fuhrmann,

Jeſſen, Langeſtraße.

Ein Okterjunge,
der etwas Landwirtſchaft verſteht
geſucht. Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.

Einen tüchtigen Kulſcher
ſtellt für dauernde Beſchäftigung bei guter Bezahlung ſofort ein
W. Kunze, Dampfſägewerk Baugeſchäft, Holzhandlung,

Skalitzerſtr. 54.

Baumaterialienhandlung.

Holz Auktion.
Freitag, den 26. Jannar 1923

10 Uhr vormittags
aerkäufe ich öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung
vuf Moeller“s Plam im Hirſchfeld (dicht an der Ablage)

ca. 250 Reishaufen,
ca. 100 Stangenhaufen,
ca. 150 rm Brennholz.

Bedingungen im Termin.

Carl Friedrich, Gräfenhaiunidhen,
Holzhandlung.

e

Handwagen
S in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

J Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe. Solide Preiſe.

S Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturwerkſtatt.

Wilhelm Grakl.
0

Drehstrommoetore m

1450 Umdr., Fabrikat A. B. G.

210000.

ſo lange Lager
vorrat. Zwiſchenverk. vorbehalt. S

Tel. Amt Gr. Ammensleben 258.

Breitkrentz, Berlin,

7

ein Jahr lang in Schkeuditz gewohnt hat. Die Ueber
nahme der Koſten und Gebühren findet nicht ſtatt, wenn die
Hinterbliebenen erklären, ſelbſt dafür aufkommen zu wollen.

Wer die Beerdigung in einer über den Normalſatz hin
ausgehenden Ausführung fordert, hat ſämtlichen Koſten ſelbſt
zu tragen, vorbehaltlich einiger Ausnahmebeſtimmungen. Für
Einäſcherungen und die ſich dazu notwendig machenden Ueber
führungen oder für etwaige Beſtattungen nach auswärts
werden nur die Koſten erſtattet, die entſtanden wären, wenn
die Beerdigung auf dem hieſigen Friedhofe zu Normalſätzen
erfolgt wäre. Die Stadtgemeinde erhebt keinen Anſpruch
auf die den Hinterbliebenen von dritter Seite zuſtehenden
Sterbegelder.

Berlin. (Der Staat braucht kein Geld.) Jn zahl
reichen Provinzblättern führen Großbetriebe Klage darüber,
daß ſie ſeit Monaten bei den Poſtanſtalten keine Steuer
marken bekommen können, mit hin wider Willen noch für
Millionen rückſtändig ſind. Man kann ſich leicht ausmalen,
welche Verluſte durch dieſen Zuſtand infolge der Geldent
wertung für Reich, Staat und Gemeinden entſtehen.

Berlin, 8. Januar. (UAm 30 „Pfund“.) Ein in der
Deviſen Abteilung einer Berliner Bank beſchäftigter 20jäh-
riger Angeſtellter wurde Freitag vormittag dabei überraſcht,
als er im Begriff war, einen Scheck über dreißig Pfund zu
fälſchen. Als er ſein Vorhaben entdeckt ſah, zog er ſofort
einen Revolver aus der Taſche und erſchoß ſich, ehe er
daran gehindert werden konnte.

Sellſttindigen Tichlerneſter

oder erſtklaſſigen Tiſchler
für dauernde Beſchäftigung per sofort geſucht.

Wilhelm Kuuezs,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.

iff“Kleereiber „Sieger Grei
von 50 000 Mk. an auſwärts.

Vorzüglich anerkannte Maſchine zum Entgrammen von
Gerſte, Reinigen von Brandweizen und Ausreiben

anderer Sämereien verwendbar, liefert ſofort

Maſchinenfabrik Pretzſch Elbe.

8069009500620006
Valhrrrecer,

E Hentrifugen,
Nähmaſchinen,SprechApparatte und Platten,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine Emallieranstalt und
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Brütz Röchler, Annaburg.

9090906Torgauer Kreis-Kalender
Preis 60 Mk, zu haben bei

Herm. Steinbeiſz, Papierhandlung.

Zalemm-Atelier
Georg Gonsentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Anhn krank
heiten, FlIomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung., jede

Art Künstl. Aahnersatz es.
F. Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9 12, 3-6 Ahr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

ff. bamemhert-Käse, Garderoben- und

v echte Harzer Käſe intritkbiletsblochs
empfiehlt ſind wieder vorrätig.
fehlt g. G. Fritſche. Herm. Steinbeiß.

S im Gaſthof zur „Weintraube“.

S der mit ihren Frauen iſt er
J wünſcht.

Weimar. Jn Rönmhild i. Th. kauften fremde Händler
zu Preiſen, die weit über dem Marktpreis lagen, große
Mengen Butter und Geflügel auf. Als ſie längſt mit der
Bahn abgefahren waren, merkten die Bauern, daß die
Fünfhundertmarkſcheine, mit denen die Händler bezahlt hatten,
gefälſcht waren. Von den Schwindlern fehlt jede Spur.

Günſtige Zuckerausſichten für 1923. Uebertraf
ſchon die Zuckerernte des Jahres 1921/22 die der Kam
gagne 1920/21 um ein bedeutendes, ſo wird die des Jahres
1922/23 die der vorjährigen Kampagne wiederum über
treffen. Wir werden alſo, vvrausgeſetzt, daß die Verteilung
gut funktioniert und nicht wieder allzu große Maſſen ins
Ausland verſchwinden, keinen Zuckermangel zu erleiden
haben. Eine Umfrage bei den 263 Hauptfabriken des heu-
tigen Deutſchlands wurde von 249 dieſer Betriebe mit ge
nauen Angaben beantwortet. Die Ausbeute der reſtlichen
14 Fabriken muß geſchätzt werden. Danach wird ſich für
die neue Kampagne ein Verbrauchszuckerwert von 13346730
Doppelzenknern gegen 11 669 585 Doppelzentnern im Vor
jahre ergeben. Ueberall zeigt ſich nicht nur eine Vermehrung
der Ausbeute, ſondern auch eine Vergrößerung der Anbau
fläche für Zuckerrüben.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 3. Sonntag nach Epiphanias vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt. Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Sonnabend den 20. und Sonntag den 21. Januar
abends 8 Ahr:

9iWas tat ich 5
Sehr gutes Drama nach dem gleichnamigen Roman

von H. CourthsMahler.
Dazu: Die goldene Kugel.

Luſtſpiel in 2 Akten mit Gerhard Dammann und
Hanſit Degen in den Hauptrollen.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

Sonntag, den 21. d. Mts., von nachmittags 6 Uhr ab:

Tanzkränzchen im NMadelwald.
Sehenswerte Umwandlung der Räumlichkeiten

S Guntbesetztes Orchester.
Hierzu ladet freundlichſt ein Aer Schzlieukken.

e (olonie Aanndorf.gahn Atelior Sonntag, den 21. Januar,

nnaburg, Torgauer

F.Tanz Kränzchen
im Hauſe des Hrn. Schüttauf. wozu freundlichſt einladet

Sprechſtunden f. Zahnkranke: Br. Nilius-
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

M. Pape, prakt. Pentiſ
Meuselko.

Sonntag, den 21. Januar
u. Montag, den 22. Januar

Wittenberg ladet zurgaaeeeeees Faſtnauht
freundlichſt ein. Der Wirt.

Naundorf.
Sonntag, den 21. Januar:

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
PoeſteAlhum

in ſchöner Auswahl empfiehlt

Der Vorſtand. Herm. Steinbeiß.
Oberſchleſier überall!

Wer über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet ſein
will, der beſtelle bei der Poſt den

oberſchleſtſchen Wanderer

e

Kaninchenzucht- Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonnabend den 20. d. M.,

abends 8 Ahr
Verſammlung

Das Erſcheinen aller Mitglie

die älteſte und bei weitem verbreiteſte Tageszeitung,
das bewährteſte Anzeigenblatt Oberſchleſtens.

Wer Perſonal oder Stellung ſucht, etwas kaufen
oder verkaufen will, wer Geſchäftsverbindungen
im kaufkräftigen Oberſchleſien anknüpfen will

erreicht dieſes am ſchnellſten durch eine Anzeige im „Wanderer“.
e Zur Zeit werden von vielen Leuten, die das polniſch werdende

Gebiet verlaſſen wollen, neue Exiſtenzen im Reiche geſucht. Wer
ſein Grundſtück, Geſchäft, Fabrik, Gaſtwirtſchaft oder Gut ver
kaufen will, erreicht dies mit verblüffendem Erfolg durch

eine Anzeige im „Wanderer“, Gleiwitz-
Anzeigen für den „Wanderer“ werden in der Geſchäftsſtelle der

„Annaburger Zeitung ohne jeden Aufſchlag angenommen.

Redaktton, Druck and Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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